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Baden-Baden. Arku Maschinenbau aus
Baden-Baden ist erneut unter den
„heimlichen Weltmarktführern“: Die
Zeitschrift Wirtschaftswoche (WiWo)
veröffentlichte unlängst ihre Liste für
2026. Ein Platz darauf ist heiß begehrt.
Um aufgenommen zu werden, müssen
Unternehmen strenge Kriterien erfüllen.
500 Unternehmen aus Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz haben es ge-
schafft.

Darunter sind auch über 150 aus dem
deutschen Südwesten – mehr als aus je-
dem anderen Bundesland. Für Arku ist es
nicht die erste Auszeichnung dieser Art.
Der Spezialist für Richtmaschinen von
Blechen und Coils – zu Rollen aufgewi-
ckelten Metallbändern – schaffte es be-
reits achtmal in die WiWo-Liste, davon
sechsmal in Folge und als einziger Vertre-
ter aus dem Stadtkreis Baden-Baden.

Die Rangliste entsteht jedes Jahr in Ko-
operation mit der Universität St. Gallen.
Um als Weltmarktführer zu gelten, muss
ein Unternehmen die Nummer eins oder
zwei in mindestens einem relevanten
Marktsegment sein. Die Liste umfasst
Unternehmen aus allen Branchen, Groß-
konzerne ebenso wie sogenannte Hidden
(englisch für „versteckt“) Champions.

Der badische Mittelständler gehört zu
den kleineren, aber dafür besonders er-
folgreichen Vertretern dieser Gruppe.
Seit der Gründung 1928 hat sich Arku zu
einem bedeutenden Unternehmen in der
Metallverarbeitung entwickelt und gilt
im Bereich der Richttechnik als weltweit
führend. Arku beschäftigt rund 200 Mit-

arbeitende, erzielt 70 Millionen Euro
Umsatz und ist auf sechs Kontinenten
aktiv. Der Exportanteil liegt bei 70 Pro-
zent.

Der Weltmarktführer bietet eine breite
Palette an Hochleistungs-Präzisions-
richtmaschinen, Entgratmaschinen für
laser-, autogen- oder plasmageschnitte-
ne und gestanzte Teile, Walzenrichtma-
schinen für empfindliche bis dicke Ble-
che sowie Bandanlagen zur Verarbeitung
von Coils. Die Maschinen kommen in vie-

len Industrien zum Einsatz und helfen
Betrieben weltweit, ihre Produktion zu
verbessern, die Effizienz und Qualität in
der Metallverarbeitung zu steigern und
Abläufe zu beschleunigen.

Neben dem Hauptsitz in Baden-Baden
betreibt ARKU Standorte in den USA
und China. Gottfried Sihler, Vorsitzen-
der der Geschäftsführung, sieht die Ent-
wicklung in den USA insgesamt positiv –
trotz herausfordernder Rahmenbedin-
gungen: „Die Zölle sind für einen freien
Warenverkehr nicht förderlich und ver-
teuern unsere Produkte in den USA. Zu-
sammen mit dem schwachen Dollarkurs
wirkt sich das auf Absatz und Preise
aus.“ Viele Wettbewerber seien in ähnli-

cher Weise betroffen. Positiv wirkten sich
indes die Re-Industrialisierungsbemü-
hungen und die weiterhin gute Konjunk-
tur aus. „In Summe sind wir dort weiter
auf Wachstumskurs“, sagt Sihler. Zur
Lage in China erklärt er: „Der chinesi-
sche Markt ist für uns wie für viele ande-

re Maschinenbauer rückläufig. Eine Viel-
zahl chinesischer Unternehmen ist in
denselben Bereichen tätig und eine zu-
nehmende ‚Buy-Chinese‘-Mentalität ist
zu spüren.“ Chinesische Wettbewerber
verfügten zudem durch den großen Bin-
nenmarkt und Exportsubventionen über

günstige Beschaffungsmöglichkeiten
und profitierten von niedrigen Arbeits-
kosten.

ARKU arbeite daher intensiv daran,
sich weiter durch Innovationen, Techno-
logie und Service abzuheben. Das Unter-
nehmen legt laut eigener Aussage großen
Wert auf Nachhaltigkeit und bietet soge-
nannte Retrofit-Lösungen an, um die Le-
bensdauer und Wirksamkeit bestehen-
der Anlagen zu verlängern. 

Die Kombination aus technischer Wei-
terentwicklung, Kundennähe und globa-
ler Präsenz habe Arku über Jahre hinweg
eine stabile Marktposition gesichert. Mit
der erneuten Aufnahme des Unterneh-
mens in die Liste der „heimlichen Welt-
marktführer“ würdigt die Wirtschafts-
woche neben der Arbeit des Unterneh-
mens auch seine Rolle in einem Markt,
der höchste Präzision und stetige Inno-
vation verlangt.

Für den industriellen Mittelstand im
Südwesten ist Arku ein Beispiel dafür,
wie sich spezialisierte Betriebe weltweit
an einer Spitzenposition behaupten kön-
nen. Seine Stellung als Weltmarktführer
weiter zu festigen, hat sich das Unter-
nehmen fest vorgenommen. 

Mit Blick auf die kommenden Jahre
sieht Sihler das Unternehmen bestens
aufgestellt, um den steigenden Anforde-
rungen der Industrie gerecht zu werden
und seinen Beitrag zur deutschen Wirt-
schaft wie auch innerhalb der globalen
Blechbearbeitungsbranche zu leisten.
Am 4. und 5. Februar lädt die WiWo zum
Gipfeltreffen der Weltmarktführer nach
Schwäbisch Hall ein. Auch Arku wird
vertreten sein.

Gottfried Sihler sieht Arku bestens aufgestellt und will die Stellung als Weltmarktführer wei-
ter festigen. Foto: Christiane Haumann-Frietsch

Arku bleibt Baden-Badens einziger Weltmarktführer
Zeitschrift „Wirtschaftswoche“ nimmt Maschinenbauer wiederholt in Liste von 500 entsprechenden Unternehmen auf
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Vorsitzender der Geschäftsführung

Oma hat eine neue Armbanduhr. Ihre Neu-
erwerbung ist ein flaches, rosafarbenes Teil
mit großem Bildschirm. Früher nannte man
das Zifferblatt. Aber heutzutage zeigt so ei-
ne Uhr nicht nur Uhrzeit und Datum an.
Nein, das erledigt das Wunderding nur ne-
benher. 

Vor allem steht das Teil stets in Kontakt mit
dem Handy seiner Besitzerin – sie kann te-
lefonieren, indem sie in ihr Handgelenk
spricht. Und hauptberuflich kümmert sich
das Wunderwerk um die Gesundheit ihrer
Trägerin. Deshalb ist die technikfreudige
Seniorin auch ganz stolz auf das neue Teil
und seine gesundheitlich beruhigende Wir-
kung auf sie.

Hast Du gut geschlafen? Diese Frage be-
antwortet Oma nun also erst nach einem
Blick auf die Uhr, die ihr jeden Morgen nach
dem Aufstehen Bericht erstattet. Darüber
hinaus zählt die Uhr selbstverständlich die
Schritte, die Oma macht, und erinnert sie
gelegentlich daran, dass sie sich mal wie-
der ein bisschen bewegen müsste – was
Oma meist mit einem lockeren Schlenkern
des Handgelenks quittiert. Dann ist auch
die Uhr wieder zufrieden.

Natürlich misst das Gerät auch Puls sowie
Blutdruck. Das führt dann von Zeit zu Zeit
zu Beunruhigung bei der Trägerin – bei-
spielsweise, wenn sie sich über etwas auf-
regt, dann ihr Puls steigt, worüber sie sich
erneut aufregt, was wiederum den Blut-
druck negativ beeinflusst. Da öffnet sich ein
wahrer Teufelskreis.

Das technische Wunder errechnet auf
wundersame Weise auch, wie sich die Trä-
gerin gerade psychisch zu fühlen hat. Wie
Letzteres funktioniert, habe ich noch nicht
ganz verstanden. Gehen wir mal davon aus,
dass das nicht ausgewürfelt wird wie das
Horoskop in der Klatschpresse. 

Überhaupt muss ich ja nicht alles verste-
hen. Ich frage mich nämlich immer noch:
Wieso braucht man so etwas eigentlich?
Weiß ich nicht selbst am besten, wie ich
geschlafen habe? Und benötige ich wirk-
lich einen elektronischen Assistenten, der
mir 24 Stunden am Tag den Puls misst und
mich zudem ständig überwacht? Diese In-
tensivstation fürs Handgelenk ist nichts
für mich.

Intensivstation
am Handgelenk

GLOSSE

Beunruhigende Nachrichten
von der neuen Armbanduhr

Von Harald Holzmann

Baden-Baden. Vom Fischerheim ins
Schützenhaus: Wenige Tage vor der Er-
öffnung sieht noch alles nach Umzug und
Großreinemachen aus. Küchenutensilien
im Gastraum warten darauf, verstaut zu
werden, ein Gefrierschrank muss noch
an Ort und Stelle gebracht werden. Glä-
ser, Geschirr? Kommt alles noch. 

Doch zum Start am Sonntag, 1. Februar,
wird alles fertig sein, sind Esther und
Peer Becker überzeugt. Das Ehepaar
übernimmt das Schützenhaus-Restau-
rant An der hohlen Eiche in Haueneber-
stein und beendet damit eine monatelan-
ge Vakanz.

Seit Mai war die Gaststätte der Schüt-
zengilde am Waldrand des Eberbachdor-
fes geschlossen. „Unsere ehemalige

Pächterin hat krankheitsbedingt leider
aufgehört“, sagt Matthias Krämer, stell-
vertretender Vereinsvorsitzender. „Wir
haben uns dann auf die Nachfolgesuche
gemacht und sind bei den Beckers fündig
geworden“, freut sich Schützengilde-
Chef Armin Gantner auf den nun bevor-
stehenden Neubeginn. 

Über Bekannte und Verwandte sei der
Kontakt letztlich zustande gekommen.
Denn auch das Ehepaar Becker hatte die
Fühler ausgestreckt, um sich beruflich zu
verändern. „Wir wollten wieder zurück“,
sagen die beiden gebürtigen Baden-Ba-
dener. „Und hier hat einfach alles ge-
passt.“ Für Verein und Paar also ein
glücklicher Zufall. 

Zuletzt hatten die beiden Gastronomen
das ehemalige Fischerheim in Elches-
heim-Illingen geführt, gepachtet vom
dortigen Angelsportverein Rhein/Hardt.
Zum Jahresende war Schluss. „Es gab
Diskrepanzen“, sagt Peer Becker. „Wir
haben das ordentlich zu Ende geführt,
waren Weihnachten ja noch ausgebucht.
Da kann man nicht einfach hinschmei-
ßen.“

Jetzt steht der Neustart in Haueneber-
stein an. Die rund achtmonatige Schlie-
ßung der Gaststätte hat die Schützengil-
de nicht ungenutzt gelassen. „Wir haben
vieles modernisiert“, sagt Gantner. Die
neufolierte Theke fällt ins Auge, die neue
Beleuchtung. „Es ist jetzt alles viel hel-
ler“, zeigt Krämer. 

Rund 50.000 Euro seien investiert wor-
den – „wenn man die Arbeitsstunden in
Eigenleistung rechnet und die Material-
kosten hinzuzählt“, erklärt Gantner, den
die Qualifikation des neuen Kochs bei
der Pächtersuche sofort überzeugt hat. 

„Die neue Möblierung fehlt noch“, sagt
Esther Becker. Die soll kommende Woche
kommen. Zur Eröffnung am Sonntag
müssen die Gäste noch auf den gewohn-
ten Stühlen Platz nehmen. Die Vorfreude
im Dorf ist offensichtlich groß: „Wir ha-
ben 80 Reservierungen, sind für Sonntag
schon ausgebucht“, freut sich Peer Be-
cker darauf, endlich Ofen und Herd an-
zuschmeißen, um seine Gäste zu beko-
chen. 

„Ein Elektriker sitzt am Sonntag mit in
der Küche“, sagt er und schmunzelt. Wa-
rum? „Der kann sofort helfen, falls es zu
einem Kurzschluss kommt, wenn die Ge-
räte erstmals alle gleichzeitig laufen.“
Eine reine Vorsichtsmaßnahme: Aber ei-
ne „kalte Küche“ will er bei der Premiere
nicht riskieren.

„Die Gastronomie hat sich total verän-
dert“, sagt Becker, der einst bei Brenners
Park-Hotel den Kochberuf erlernt und
danach einige Jahre in der Schweiz gear-
beitet hat. „Zwischen Futter aus dem Ei-
mer und Schäumchen- und Tröpfchen-
Küche gibt es nicht mehr viel“, formu-
liert er es drastisch. Essen, wie es einst

von Oma gekocht wurde, fehle. Mit deut-
scher Küche, gutbürgerlich, will er am
neuen Standort in Haueneberstein
punkten. „Alles frisch zubereitet“, be-
tont er. „Nur Kroketten und Pommes
kommen bei mir aus der Gefriertruhe.
Mein Steckenpferd sind die Soßen.“ Eine
Tonne Knochen koche er jährlich dafür
aus. „Ein Riesenaufwand, der mir aber
Spaß macht.“ Auch für ihre Steakkarte
seien sie bekannt. 

Mit saisonaler und regionaler Küche –
„und einem Schnapper obendrauf“ – will
er nun überzeugen. Das Gemüse komme
vom Landseehof, Milchprodukte vom
Vinzenzhof, Wein vom Weingut Maier
und ein kleiner Teil aus der Pfalz. Auch
das Fleisch soll von einem regionalen
Metzger bezogen werden. „Da laufen
noch Gespräche.“

Das Ehepaar kann auf familiäre Unter-
stützung zählen, „drei Servicekräfte ha-
ben wir immer in der Hinterhand“, sagt
Esther Becker. Das Lokal mit seinen rund
40 Plätzen plus Saal (70 Plätze) stehe al-
len offen, „von Vereinen allein kann kei-
ner mehr leben“, fügt ihr Ehemann hin-

zu. Im zeitigen Frühjahr werde der Au-
ßenbereich gerichtet und der große Bier-
garten (rund 80 Plätze) für die Öffnung
vorbereitet. „Den schätzen viele Gäste
im Sommer wegen seiner Waldrandla-
ge“, weiß Matthias Krämer. „Wir wollen
Grillabende anbieten“, sagt Peer Becker. 

Eine gravierende Änderung gibt es
noch: An den Eingang zur Terrasse kom-
me noch ein neuer Bogen – mit neuem
Schild, kündigt Gantner an. Denn mit
den neuen Pächtern ändert sich auch der
Name des Restaurants. „Beckers“ wird
dort künftig stehen. Peer Becker ist guten
Mutes. „Das Konzept hat in Elchesheim-
Illingen funktioniert. Das wird auch in
Haueneberstein funktionieren. Da habe
ich keine Bedenken.“ 

Service

Nach der offiziellen Eröffnung am Sonn-
tag starten die Beckers ab Donnerstag
im regulären Betrieb. Geöffnet ist don-
nerstags bis montags ab 16.30 Uhr.
Sonntags ist auch von 11.30 bis 13.30
Uhr geöffnet. Eine Reservierung wird
empfohlen: 07221 9709003. 

Esther und Peer Becker (von links) bewirten künftig im Schützenhaus in Haueneberstein. Matthias Krämer und Armin Gantner (Vorstand
Schützengilde) freuen sich über die geglückte Neuverpachtung. Foto: Nico Fricke

Schützengilde freut sich über die Neuverpachtung ihrer Gaststätte an Baden-Badener Ehepaar

Restaurant Beckers öffnet in Haueneberstein

Von Nico Fricke

„
Mein 

Steckenpferd sind die
Soßen. 

Peer Becker

Koch


